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SOLDATEN BART ODER NICHT

W EIL man den Kopf nicht im

Zeughaus faßt, gibt es auch unter Schweizer

Soldaten sehr oft Diskussionen, ob man im
Dienst einen Bart haben dürfe oder nicht. In
diesem Zusammenhang mag es alle interessieren,

daß die Sitte des Rasierens gerade beim

Militär seinen Ursprung hat. Alexander der

Große befahl seinen Soldaten das Scheren des

Bartes, denn wer einen Bart trug, konnte bei

einem kriegerischen Handgemenge daran

gepackt und festgehalten werden. Aus andern

Gründen wurden in deutschen Landen vor
rund ioo Jahren die Soldatenbärte verboten.

Wer damals einen Bart trug, machte sich

politisch verdächtig, und besonders die

sogenannten «Demokratenbärte» wollte man in
den Kumpanien nicht.

er Soldat im Dienst, der sich oft mit kaltem Wasser und im

Freien rasieren muß, ist dem Zephyr-Schaum doppelt dankbar. Auch mit

kaltem Wasser entwickelt die Zephyr-Stange oder die Zephyr-Crème im

Nu einen voluminösen, an Feuchtigkeit reichen Schaum, der nicht so schnell

eintrocknet und die Barthaare gründlich aufweicht. Ist die Haut am Halse

vom Kragen gereift und gerötet, dann tragen die kosmetischen

Eigenschaften der Zephyr-Seife da^u bei, daß die Reizung durch das Rasieren

nicht noch schlimmer wird.

Zcphyr-Rasicrcrcmc Fr. 1.60
Zephyr-Rasierseife ohne Etui Fr. 1.

Zephyr-Rasierseife in Bakelit-Etui Fr. 1.60
Jede Packung enthält einen Silva-Bilder-
scheck von 4 Punkten.
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